
 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsame Tagung der Universitäten Graz und Innsbruck 

Antike Kulturen des Mittelmeerraums (AKMe) 

1.-2. Februar 2019 | Atrium – Zentrum für Alte Kulturen, Seminarraum 1 

Langer Weg 11, 6020 Innsbruck 
 

 

Freitag, 01.02.2019 

 

15:15   Eröffnung 
 

15:25-16:00   JAKOB ECKER (Innsbruck): „Soweit jedenfalls menschliches Wissen reicht“: Zum 

Zusammenspiel von Ethnographie und Geographie bei Prokop 
 

16:00-16:35   MATTHIAS GREBIEN (Graz): Die Landmauer von Side. Eine römische Stadtmauer in 

hellenistischer Bautradition 
 

16:35-17:10   CHRISTINE LEHNE-GSTREINTHALER (Innsbruck): Strafprozesse, Erbschaften und 

Delatoren – der fiscus im römischen Recht 
 

Kaffeepause 
 

17:30-18:05   WINFRIED KUMPITSCH (Graz): Nullus habitus licitus est apud nos inlicito actui 

adscriptus (Tert. idol. 19,3) – Tertullian zwischen Pazifismus und Idolatrie 
 

18:05-18:40   IRINA TAUTSCHNIG (Innsbruck): Träume von der Wissenschaft: Libert Froidmonts 

Somnium sive peregrinatio caelestis (1616) als didaktische Satire 
 

20:00    Gemeinsames Abendessen im Restaurant „Posidonas“ (Innrain 33) 

 

Samstag, 02.02.2019 

 

09:00-09:35   SARAH LANG (Graz): Daten und Wissen. Annotation und Erschließung 

neulateinischer Gelehrtenliteratur am Beispiel der Alchemie Michael Maiers 
 

09:35-10:10   SEAN MANNING (Innsbruck): Persische Lanzen und karische Schilde: zwei 

Beispiele eines Problems in der Deutung Herodots 
 

10:10-10:45    DIANA PAVEL (Graz): The Social Dimension of Altar-Based Ceremonies in the 

Etruscan World 
 

Kaffeepause 
 

11:05-11:40  KATHRIN WANKMILLER (Innsbruck): Goldenes Zeitalter oder Endzeitstimmung? 

Antike Modelle für die Darstellung der Zeitgeschichte bei Otto von Freising und 

in der Anonymen Kaiserchronik 
 

11:40-12:15   THOMAS SOJER (Graz): Bloodshed in the Name of God(s). Simone Weil versus 

Assmann 
 

Mittagessen 
 

14:00-14:35    FLORIAN DIETER FEIL (Innsbruck): Waffengeleit und Akklamation. Makedonische 

Inthronisationsrituale der Argeaden- und Diadochenzeit 

 
Organisation: Martin Korenjak, Institut für Sprachen und Literaturen 


